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Kleider machen Leute

Ort der Handlung: Trajektschiff von
Laveno nach Intra. Kurz vor Abfahrt des
Schiffes fährt neben mir noch eine
pickfeine Limousine auf, sie trägt ein
Tessiner Kontrollschild. Am Steuer sitzt ein
würdiger Herr in elegantem Sportdreh.
Vermutlich kommt er gerade von einer
sehr wichtigen Konferenz in Mailand
oder er war gerade einige Tage auf
Besuch beim Grafen Chiribiribin auf
dessen Schloh am Gardasee. Auf jeden
Fall kann man ähnliches ohne besondere

psychologische Schulung aus
dem Blick schließen, der gelangweilt
die Umgebung streift und schliehlich
mitleidig meinen guten alten Joachim
mustert. Joachim ist mein Wagen, ein
Gefährt «in den besten Jahren», nur

sieht man es ihm nicht an ich raune
ihm ein paar Trostworte zu. Mittlerweile
gleiten wir ruhig im Abendlicht dem
andern Ufer entgegen. Da ist plötzlich
mein Nachbar verschwunden. Ich suche
ihn allenthalben, doch vorerst ohne
Erfolg. Erst kurz vor Intra kommt er aus
einem verborgenen Winkel hervor.
Zuerst hätte ich ihn zwar fast übersehen,
denn nun trägf er eine dunkelblaue
Chauffeur-Uniform und der Sportdreh
befindet sich wahrscheinlich im Köffer-

Zweimal Geist
Der Nebelspalter" strömt Geist aus. Geist, in

Flaschen abgezogen, enthalten auch Cognac
Roffignac und Vermoufh Jsotta (demi sec!)

chen, das er in der Hand trägt. Der

Joachim und ich, wir schmunzeln beide
und uns scheint, der Lack der Limousine

glänze viel weniger als eine
Viertelstunde vorher. Aber das mag daher

kommen, weil die Sonne untergegangen

ist. Das heiht, in Wirklichkeit sind

zwei Sonnen untergegangen
Lulatsch

Under de Laube

Fritz spaziert eines Abends mit seiner

Frau durch die Bundesgasse. Plötzlich

packt ihn diese am Arm und raunt ihm

zu: «Das isch dä, wo üs auba ds Heftli

bringt», worauf Fritz sie, ebenfalls im

Flüsterton, belehrf: «Du Schturm, das

isch ja dr Bundesrat Etter!» Bl L'

6


	Üseri alte Flugere hei zum Teil na so öppis Heimeligs!

